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A lle  R ech te  Vorbehalten

Außerordentlicher W ettbewerb unter den Mitgliedern des Architekten-Vereins zu Merlin
zur Erlangung von

Skizzen zu einem Geschäftshanse für die Firm a Hartwig & Vogel
auf dem Grundstücke Niederwallstraße 2.'?, Ecke Spittelmarkt in Berlin C

A u f  g
A u f  dem Grundstücke A B G D E der Skizze soll unter genauer 

Einhaltung der baupolizeilichen Bestimmungen und günstigster  
Ausnutzung des Bauplatzes, ein neues Geschäftshaus erbaut werden. 
An Räumen werden gefordert:

a) im Erdgeschosse m öglichst 4, mindestens aber 3 Läden, wenn 
müglich, jeder m it einem Ausgange nach dem Hofe. Der Eck
laden kann schmal und klein gehalten sein, da geplant ist, ihn 
an ein Zigarrengeschäft zu vermieten. Für jeden Laden sind 
W asch- und Aborträume.vorzusehen.

b) im ersten bis vierten Stockwerk:
Jedes der ersten 3 Stockwerke soll ein einheitliches Geschäfts
lokal enthalten, ebenfalls m it W asch- und Aborträumcn und 
m it Verbindung nach einem Aufzuge, der für Personen- und 
Lasten dienen soll. Zur Verbindung der einzelnen Geschosse 
untereinander zwecks einheitlicher Verm ietung is t  eine innere 

•Treppe vorzusehen.
Außerdem müssen die einzelnen Geschosse zweckmäßig in 

sich ge te ilt  werden können. Das 4. Stockwerk soll ungefähr 
zur H älfte für Geschäftszwecko zu vermieten sein. Der Rest 
soll als W ohnung für einen Hausverwalter — 3 Stuben, Kammer, 
Küche, Nebengelaß — und als W ohnung für einen Pförtner — 
Stube, Kammer, Küche — dienen.

c) Das Dachgeschoß soll in m öglichst großer Ausdehnung zu Lager
räumen eingerichtet werden.

d) Auch das Kellergeschoß is t  so zu gestalten, daß es entweder 
einheitlich oder geteilt als Lagerraum verm ietet werden kann; 
für eine besondere Verbindung mit dem Erdgeschosse sowie 
m it dem Hofe is t  zu sorgen. Die an der Straße nach der g e l
tenden Baupolizei-Ordnung gestattete Höhe ist für die Geschosse 
voll auszunutzen.

Für die G estaltung der Straßenseiten wird kein bestimmter Stil 
vorgeschrieben. A ls Material für die Straßenseite ist Kalk- oder 
Sandstein auf einem Granitsockel in Aussicht zu nehmen. Für die

a b e
K onstruktion der Decken wird die W ahl zwischen solchen aus Stein  
und Eisen und solchen aus Eisenbeton freigestellt.

D ie K osten des Neubaues sollen die Summo von 230000 Mk. nicht 
übersteigen. E s is t  eine K ostensehätzung nach dem Kubikmeter um
bauten Raumes aufzustellen.

An Zeichnpngen werden verlangt:
Säm tliche Grundrisse, \ alles
1 Querschnitt und > im Maßsiabe 
dio Straßen-A nsichten i 1 :2 0 0

Ein Erläuterungsbericht, sowie eine K ostenschätzung nach Kubik
metern umbauten Raumes sind beizufügen.

A n Preisen sollen zur V erteilung kommen:
1 erster Preis 1400 Mk.
1 zweiter „ 1000 .,
1 dritter „ 600 „

Der Beurteilungsausschuß behält sich vor. die Preissum m e von
3000 Mk. unter Um ständen auf einstimmigen Beschluß auch in an
derem Verhältnis zu vertoilen.

D ie nicht preisgekrönten Entwürfe können von der Firma Hart
w ig & V ogel für den Preis von 300 Mk. für jeden Entwurf er
worben werden.

Z u s ä t z e  zu m  P r o g r a m m :
Dem Bauherrn wäre es erwünscht, wenn die Ecke des Neubaues 

abgerundet würde. Er regt zugleich an, als H inweis auf die Tell- 
Schokolado. die von der Firma H artw ig & V ogel hergestellt wird, 
etwa vom II. Stockwerk bis zum Hauptgesim s ein in Kupfer getrie
benes Tellbild anzubringen m it der vergoldeten U nterschrift „ T e l l -  
h a u s “. Für das Tellbild könnten die Reklamebilder der Firma Hart
w ig & V ogel vorbildlich sein. Auch soll eine elektrische Reklame
Uber dem Teilbild vorgesehen werden.

Der neben dem Eckladen anzuordnende Laden soll nach dem 
Spittelm arkt hin 2 Schaufenster und eine Gesamtbreite von rund 
5,50 m erhalten.
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W ochenschrift des A rch itek ten -V ere in s zu Berlin 4. .Januar 1908

Gutachten des Preisgerichtes
Zu dem W ettbew erb  w aren  rec h tz e i t ig  44 E n tw ürfe  ein

gegangen .  D a im P ro g ram m  die In n e h a l tu n g  der baupolizei
lichen B es t im m un gen  zu r  B e d in g u n g  g em ac h t  w orden  w ar,  
wurden  säm tl iche  E n tw ü rfe  e iner  V o rp rü fu n g  im baupolizeilichen 
S inne un te rzogen .

E s  ergab  sich h ierbei, daß viele E n tw ü rfe  in bezug  a u f  die 
no tw end ige  A nzah l  der T reppen g e g e n ,die B es t im m un gen  de r  B au- 
polizoi vers tießen . N ach den bes tehenden  V orschr i f ten  m üssen  
W a ren h äu se r  2 T reppen  m i t  tu n l ic h s t  ins  F re ie  mündenden  
A u sg än g en  besitzen. F ü r  die W o h n u n g e n  w ird  eine besondero 
Treppe  v e r lan g t ,  die m i t  den T reppen  der G eschä f ts räu m e  in 
keinem Z u sam m en h an g  s teh en  darf.

A u f  A n t r a g  w urde  e in s t im m ig  beschlossen, zu n ä ch s t  alle 
Entw ürfe ,  welche n u r  e i n e  Treppe  aufweisen, von der w eiteren  
B eu r te i lu n g  au szu sch ließ en ,  da  solche E n tw ü rfe  m i t  e iner  der  
w esen tl ichs ten  B e s t im m un gen  des P ro g ra m m s  ü b e rh a u p t  n ich t  
in E in k la n g  zu b ringen  w ären .  Eine ansch l ießende P rü f u n g  
der E n tw ü rfe  ergab, daß folgende E n tw ü rfe  a u s  diesem G ründe  
ausschoiden m u ß ten :

Nr. 1. Klein doch mein 

„ 2 . §

.. 8. A u g u s t !  1907

Nr. 4. K lein  abe r  fein
rt 5. A rm b r u s t  K r . 26.
» 6. Tellheim

28.
11. j ” 29.

30.
« 14. SO ■ I ” 31.
n 15. V era  Crux
n 17. E in  se l tsa m er  Fall 32.
n 18. In  k le inen A xen 34.
1» 19. Schokolade 35.

20. Baupolizei , 36.
n 24. Seitenflügel 37.
rt 25. P la tz  fü r  F i rm e n  38.

sch ilder 40.
i n 43.

Nr. 3.

10.
16.

21 .
22.

E isenfach  werk

^  (A rm b ru s t )

Bodenbach  -T e tso hcn  
Große S teen e ,  kleene 

S teene  
H erm es
D as Ziel i s t  w ü rd ig  u. 

de r  P re i s  i s t  g roß

Nr. 23. Nimm mich m i t
27. Tell-Apfel
33. A c h tu n g  H oflag e

rt 39. Belleall iance
n 41. 5 ^ ---------->- o
n 42. D e r  ru h end e  P o l  in

h ins ich t l ich  des G ru nd r isses  h in te r  den beiden anderen  z u rü c k 
s te h t ,  w u rde  e ins tim m ig  beschlossen, keinen e rs ten  P re i s  zu- 
zue rk enn en ,  sondern  die zu r  V e rfü g u n g  s tehende  Sum m e so 
zu vorteilen, daß 2 gleiche P re ise  von je  1100 Mk. und  ein 
w eite re r  P re i s  von  800 M k. geb ilde t  werden.

E s  e rh a l te n  som it  die E n tw ü rfe :
Nr. 16. G r o ß e  S t e e n e ,  k l e e n e  S t e e n e  \  .
„ 33. A c h t u n g  H o f l a g e

Nr. 9. Zu den drei Giebeln 
„ 12 Sp it te l  m ark t .
„ 13. S o m m erurlaub  
„ 44. Ohokolade.

H ins ich tl ich  der F o rd e ru n g  e iner  d r i t te n  (W o hnungs-)  
Treppe w urde  beschlossen, daß von F a l l  zu F a l l  en tsch ieden  
w erden  sollte, ob sich die E in fü g u n g  derselben ohne w esen t
liche A e n d e ru n g  des E n tw u r fe s  e rm öglichen ließe.

Dio noch verb leibenden 37 E n tw ü r fe  w urden  an die. ein
zelnen M itg l ieder  'z u r  w eite ren  P rü f u n g  nach den oben ange
führ ten  G esich tspunk ten  verte il t .

In  der  darauffo lgenden S i tz u n g  m uß ten  nach e ins tim m igem  
Besch luß  folgende E n tw ü rfe  ausscheiden :

Nee, n ich ts  zu machen 
Tellschuß 
City
M it  D isp ens ,  ohne 

D ispens 
S p i t te lm a r k t  (2)
-<— ®— S
A rm b r u s t  (2)
Seid einig, einig, einig 
W .  T .
T ei lhaus  
Teils  Geschoß 

•777.

F ü r  die engere  W a h l  blieben dem nach noch folgende E n t 
w ürfe  ü b r ig :

der E rsch e in u n g en  
F lu ch t .

H iervon  schieden nach  e ingehender P rü f u n g  d ie  E n tw ü r fe  3, 
7. 10, 41, 42 aus ,  so daß  ü b r ig  blieben Nr. 16, 21, 22, 2 3 ,2 7 ,  
3 3  und 39.

E in e  nochm alige  S ic h tu n g  nach w ir t sch a f t l ichen ,  p rak t ischen  
und  kü ns t le r i sc h e n  G es ich tspu nk ten  führ te  zu dem E rgebn is ,  
d i e  E n t w ü r f e  N r .  1 6 ,  2 2  u n d  3 3  m i t  P r e i s e n  a u s 
z u z e i c h n e n  u n d  d i e  ü b r i g  b l e i b e n d e n  v i e r  N r .  2 1 ,  2 3 ,  
2 7  u n d  3 9  z u m  A n k a u f  z u  e m p f e h l e n .  D a  von den 3 für 
die P re ise r te i lu n g  bes t im m ten  E n tw ü r fe n  16, 22 und 33 ke iner  
die beiden ändern  in bezug  au f  G ru n d r iß lö sun g  und a rch i tek 
ton ische  A u sb i ld u n g  w esen tl ich  ü b e r r a g t ,  v ie lm ehr die beiden 
E n tw ürfe  16 und  33 ziemlich g le ich w e rt ig  sind, Nr. 22 aber

} J e  1100 Mk.

N r. 22. D a s  Z i e l  i s t  w ü r d i g  u n d  d e r  j 800 Mk.P r e i s  i s t  g r o ß

A ls  V erfasse r  e rgaben  s ich : 
fü r  Nr. 16. G oe d k e & I I off m a n  n , R eg ie run gsb aum eis te r
„ „ 33. Rudolf Z a h n ,  A rc h i t e k t
„ „ 22. F r i e d r i c h  K r i s  t e i l  e r ,  A rch i tek t .

Zu den sieben in  engs te  W a h l  ges te l l ten  E n tw ürfen  is t
noch folgendes im einzelnen zu bem erken :

N r .  16. G r o ß e  S t e e n o ,  k l e e n e  S t e e n e .  Dio H öhe des 
linken  Seitenflügels i s t  um 5 m  üb ersch r i t ten .  Bei der  g e r in 
gen  U eb e rsc h re i tu n g  der  zu läss igen  Seitenflügellänge lä ß t  sich 
ein D ispens  wohl e rw ar ten .  E s  feh l t  die W oh nungstrcppo .  Im 
übr ig en  e rsche in t de r  G run d r iß  zw eckentsprechend . D ie  H öhe  der 
S tra ß e n fro n ten  i s t  voll au sg e n u tz t .  Die A r c h i t e k tu r  i s t  w ü rd ig  
und ausprecheiul.

N r .  21. H e r m e s .  Dio I lo ff ro n t  üb e rsch re i te t  die 45°  
L in ie  um 4,50 m. Es fehlt die  besondere T reppe  für die 
W o h n u n g e n .  Im  übrigen i s t  die A n o rd n u n g  de r  H au p t t r e p p e  
zw eckm äßig  und  der C h a ra k te r  des G eschäf tshauses  durch  g u t  
g eg liederte  und einfach behand e l te  A rc h i t e k tu r  treffend zum 
A u sd ru ck  geb rach t .

N r .  22. D a s Z i e l  i s t  w ü r d i g u n d  d e r P r e i s  i s t  g r o ß .  
Die F ro n tk ü h e  i s t  zw ar  ü b e rsch r i t ten ,  der  w ohlgelungene 
a rch i tek to n isch e  A u fb a u  w ü rde  abe r  d u rch  E in s c h r ä n k u n g  der 
Höhe au f  das polizeilich zu läss ig e  Maß n ic h t  verlieren. Die 
nach dem H a u se in g a n g  führenden L ad en e in g än g e  s ind  unzu läss ig ,  
können  ab e r  ohne w eite res  v e r le g t  werden. A u ch  sons t i s t  der 
G run d r iß  n ic h t  übera l l  e inwandsfrei.

N r .  23. N i m m  m i c h  m i t .  D ie  F ro n th ö h e  ü be rsch re i te t  
die 45 °  L in ie  um e tw a  2 m. Der G eschäf ts raum  im v ie r ten  
S to ckw erk  h a t  keine zw eite  Treppe. E s  fehlt die besondere 
W o h n un gs trep pe .  Die A rc h i t e k tu r  i s t  der  Z w eck bes t im m un g  
des G ebäudes en tsp rech end  behandelt.

N r .  27. T e l l - A p f e l .  Die D achfenste r  des n iedr igen  B a u 
te i ls  s ind  unzu läss ig .  Die  H offron t dieses Teiles üb e rsc h re i te t  
das  Maß von 12 m. E s  feh l t  die besondere  Treppe  fü r  die 
W o h n u n g e n .  D ie  A r c h i t e k tu r  i s t  g e sch ic k t  und  für  ein Ge
sch ä f tsh a u s  angem essen. Die T c llg ruppe  i s t  g u t  in einem 
ru n d e n  E c k tu rm  eingefügt.

N r .  33. A c h t u n g  H o f l a g o .  Die G ebäudehöhe i s t  an  den 
S tra ß e n  um ru n d  2,50 m üb ersch r i t ten .  E in e  H e rab m in d e ru n g  
e rsch e in t  angäng ig .  Die T ü re n  nach  dem H a u se in g a n g  • sind 
unzu läss ig .  Die  R äum e  nach dem S p i t te lm a rk t  haben n u r  
m äßige  Tiefe. D e r  G run d r iß  s t im m t  in den aufgehenden  F ro n t -  
pfeilorn n ic h t  m i t  den A n s ich ten  überein. S o n s t  g ib t  jedoch 
der G ru nd r iß  eine k la re ,  gesch ick te  L ö su n g  des P ro g ram m s .  
Die modern  aufgefaß te  A rc h i t e k tu r  s t e h t  n ich t  au f  de r  H öhe  
des G rundrisses .

N r .  39. B e l l e a l l i a n c e .  E s fehlt dio besondere W o h n u n g s 
treppe. Die G esch äf ts räum e  im zw eiten  S tock w erk  haben  keine 
zweite Treppe. Die zwei G esehäf tshaus t reppen  h ab en  die fü r  die 
E n t l e e ru n g  nach zwei en tg eg e n g e se tz te n  R ich tu n g e n  g ü n s t ig e  
Lage. F ü r  ge te i l te  V e rm ie tu n g  eines jed en  O bergeschosses is t  
eine e inw andsfre ie  L ö su n g  gefunden. U e b e rh a u p t  ze ichne t sich 
der G ru n d r iß  d urch  K la rh e i t  u n d  U eb e rs ich t l ic h k e i t  aus. Dio 
a rch i tek ton ische  D u rch b i ld u n g  der S traß en f ro n ten  e rsch e in t  mit 
Geschick  du rchg ea rbe i te t .

Die A rb e i t  w ü rd e  fü r  E r te i lu n g  eines P re ise s  in Betracht,  
gekom m en se in ,  wenn n ic h t  eine w esen tl iche  B e s t im m u n g  be
züglich  de r  g e f o r d e r te n ' B re i te  von 5,50 m  des L a d e n s  des 
H a u sb e s i tz e rs  u n b e rü c k s ic h t ig t  geblieben wäre.

D e r  B e u  r t  ei l u n g s  a u s  s c h u ß
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Abb. 1 —S. Skizzen zu einem Geschäftshause für die Firma Hartwig & Vogel in Berlin 
Kennwort: „Achtung Hoflage“ — Vorfasser: Architekt Z a h n  in Berlin 
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W ochenschrift des A rch itek ten -V ere in s zu B erlin 4. Ja n u a r  1908

Ü P n
I M  OK; 
ECpB

Abh. 9—16. Skizzen zu einem Geschäftshause für die Firma Hartwig <& Vogel in Berlin 
Kennwort: „Große Steene, Kleene Steeue“ — Verfasser: Regierungsbaumeister G o e d t k e  in Berlin 

und W i l l y  H o f f  m a n n  in Halensee bei Berlin 
— E i n  e r s t e r  P r e i s  —
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Abb. 17—24. Skizzen zu einem Geschäftshause ftlr die Firma Hartwig & Vogel in Berlin 

Kennwort: „Das Ziel is t würdig und der Preis is t  groß“ — Verfasser: Architekt K r i s t e l l e r  in Berlin
— Z w e i t e r  P r e i s  —
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Abb. 25—33. Skizzen zu einem  G escbäftshause für die F irm a H artw ig  & V ogel in B erliu
K ennw ort: „B ellealliance“ — V erfasse r: R eg ierungsbaum eister a .D . A l f r e d  S a l i n g e r  in B erlin
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Abb. 34—42. Skizzen zu einem G eschüi'tshause für die F irm a H artw ig  & V ogel in Berlin
K ennw ort: „H erm es“ —  V erfasser: Kais. R egierungsbaum eister A u g u s t  B o d e  in S teg litz
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Abb. 43 —50. Skizzen zu einem  G eschäftshause  fü r die F irm a  H artw ig  & V ogel in B erlin

K ennw ort: „Nimm mich m it“ — V erfasser: A m tsbaurat, JR egierungsbaum eister a .D . W . G e r b e n s  in Südende bei B erlin
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i l — 59- Skizzen zu einem Geschäftshause für die Firma Hartwig & Vogel in Berlin
Verfasser: Regierungsbaumeister a .D . P a u l  M i c h e l  (Firma Heidenreich & Michel, Architekten) in BerlinKennwort



1 0 W ochen sch rift des A rch itek ten -V ere in s zu Berlin 4. Ja n u a r  1908

Ueber die ästhetische Durchbildung von Ingenieurbauten
V o r t r a g ,  g e h a l t e n  im A r c h i t e k t e n - V e r c i n  zu Be

vom R e g i e r u n g ! !  und B au

Besprechung
Fortsetzung zu N

I l o r r  Geheimer R e g ie ru n g s ra t  P ro fesso r  S r .  O tz c n :
M eine H erre n ,  ich d a r f  wohl die B e rech t igu ng ,  an  d ieser S telle  
und zu d ieser Z e it  auch das W o r t  zu nehmen, da ra u s  ableiten, 
daß ich vo r  j e t z t  25 J a h r e n  an der Technischen  H ochschu le  zu 
B er l in  das F ach  der k ü n s t le r ischen  B e h a n d lu n g  der In g e n ie u r 
b au ten  z u e r s t  u n te r  die L e h rfä c h e r  aufgenom m en habe. E s  
w u rde  m ir  n u r  k u rze  Z e i t  v e rgö nn t ,  infolge meines U e b e r t r i t te s  
z u r  A kadem io der K ü n s te  und  infolge der U e b e r la s tu n g  durch 
meine P r iv a tb a u tä t ig k e i t ,  die Sache, die m ich im höchsten  M aße 
in te re ss ie r te ,  w eite rzu führen .  Ich  kann  h e u te  A bend  liier in 
e rs te r  R eihe n u r  m eine g roß e  F re u d e  aussp rechen ,  daß H e r r  
P ro fesso r  M ü ß i g b r o d t  sieh dieses g roßen  Gebietes angenomm en 
ha t.  Ich  freuo m ich noch m eh r  au ssp rechen  zu können, daß 
ich in jedem  P u n k te ,  den e r  a n g e fü h r t  h a t ;  m i t  ihm e inver
s tanden  bin.

Die Zeiten  vo r  25 J a h r e n  w aren  w esen tl ich  u n g ü n s t ig e r  
a ls  w ir  sie h e u te  haben . D enn das eine Beispiel, das  der V o r 
t r a g e n d e  a n g e fü h r t  h a t  von der B rücke ,  an  der m an  die Eison- 
k ö n s t ru k t io n  durch  oin g uße isernes  G i t te rw e rk  verdeckte ,  w a r  
dam als  die  Regel. M an  g la u b te  dam als ,  a lles g e ta n  zu haben, 
wenn m an  durch  einige k ünst le r ische  Lappen  das Wesen- der 
K o n s t ru k t io n  zu verdecken  such te .  D aran ,  daß h ie r  eine inn ige  
V erb ind un g  von k ü n s t le r i sc h e r  G e s ta l t  und K o n s tru k t io n  n o t 
w endig  w ar,  dach te  e igen t l ich  koin Mensch. 10 J a h r e  sp ä te r  
habe  ich für  dieselbe S ache  g ek ä m p f t  in der A kadem ie  des 
B auw esens ,  und durch  die Beispiele, welche Ihn en  geze ig t  sind, 
die  nach  dem sog. S y s tem  S c h  w e d l e r  —  ich weiß n ic h t ,  ob ich 
zuviel sage  —  e tw as  gedankenlos  u n d  schem atisch  im M inis te
r ium  be a rb e i te t  w aren  und  in dor P ro v inz  a u sg e fü h r t  w urden , 
ange reg t ,  habe  ich  in d e r  A k adem ie  dos B auw esens  so lange 
geb o h r t ,  bis  ich einen B esch luß  durch se tz te ,  daß in Z u k u n f t  
n ic h t  m eh r  S ta a t sb a u te n  d ieser A r t  a u sg e fü h r t  werden dürf ten, 
w enn n ic h t  von  vornh ere in  die  k ün s t le r i sch e  M i tw irk u n g  des 
A rc h i t e k te n  h e rb e ig e fü h r t  w ar .  D aß  sich solchem B esch lüsse  
der vers to rbene  S c h  w e d l e r  aufs  ä u ß e rs te  w iderse tz te ,  w a r  bei 
dem dam aligen  S tand e  der  In g e n ie u rk u n s t  seh r  begreiflich, und  es 
soll kein Tadel dam it gegen  ilm ausgesprochen  sein. D aß  die dam als  
herrschenden  Theorien  d am it  n ic h t  a u s z u ro t te n  w aren , das  w a r  
m ir  se lb s t  d u rc h a u s  k lar ,  aber  es kam  m ir  ein von m ir  n ich t  
vo rauszusehendes  M it te l  zu Hilfe.  E s  kam  die Zeit ,  wo der S ta a t  
d a ran  dach te ,  diese g roß en  öffentlichen B au ten ,  die in R egie  
a u sg e fü h r t  doch wohl re c h t  viel Gold g e k o s te t  h ä t t e n ,  zum 
G egenstände  a l l g e m e i n e r  W e t t b e w e r b e  zu machen. D a 
durch , daß dieses S y s tem  du rch d ran g ,  w a r  sofort die B resche  
geschossen, welche n ö tig  war, um  de r  freien I n g e n i e u r k u n s t  
die W e g e  zu ebnen. D enn  w ährend  m an bis dahin g laub te ,  
n u r  eine einzige k o n s t ru k t iv e  und  w ir tscha f t l ich  r ich t ige  L ö s u n g  
e iner  E isen k o n s tru k t io n sa u fg ab e  zu h a b en ,  ze ig te  sich au f  ein
mal, zum n ic h t  geringen  E r s t a u n e n  aller, daß dieselbe A ufgab e  
m eh r  oder m ind er  vo llende t au f  50 verschiedene W eisen  ge lös t  
worden konn te ,  daß m an n ic h t  allein nach rein  s ta t i sc h e n  R ü ck 
s ich ten , sondern  zugle ich  au ch  nach  äs the t isch en  R ü cksich ten  
vorgehen  konn te .  D as  w a r  ü b e rrasch end  neu u nd  h a t  g u te  
F rü c h te  g e t rag en .  W e n n  w ir  nu n  h eu te  a u c h  B ildungen  g e 
sehen haben , die  nach  re c h t  v ielen  R ich tu ng en  noch zu w ünschen  
ü b r ig  lassen, so s ind  u n s  au ch  an d e re r se i t s  F ä l le  vo rge fü h r t ,  
an denen w ir  u n se re  helle F re u d e  haben k ö nn en ,  wie es j a  
auch  der H e r r  V o r t rag en d e  b e to n t  h a t .  Ich  b ed au re  aber,  daß 
d e r  H e r r  P ro fesso r  M ü ß i g b r o d t  ein W erk , ,  das f ü r  m i c h  das 
bed eu tend s te  B a u w e rk  des vorigen J a h r h u n d e r t s  d a rs te l l t ,  n ich t  
m i t  v o rg e fü h r t  h a t ,  das  is t  der E i f f e l t u r m .  D e r  E iffe ltu rm  ist: 
nach  m einer  U eb e rz e u g u n g  die höchste  V e rk ö rp e ru n g ,  dessen, 
w as  der  H e r r  V o r t r a g e n d e  wollte. D enn  der  E iffelturm is t  
kein K o n s t ru k t io n  s w e rk ,  e r  i s t  in se iner E n ts te h u n g  ein Emp- 
l indungsw erk ,  e r  i s t  ein K u n s t w e r k ,  und  ich g lau b e ,  je d e r  
von Ih n en ,  der  denselben bei T age  oder b e leuc h te t  bei N ach t,  
geseh en  h a t ,  w ird  die U e b e rz eu g u n g  e rh a l te n  haben , daß es 
kein n ü c h te rn e r  R e c h n e r  gew esen  is t ,  der den E iffelturm ge
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m ach t h a t ,  sondern  Sie werden m i t  m ir  der U eb erzeug un g  
se in , daß es ein p h an tas ievo l le r ,  fein empfindender Mensch 
u n d  K ü n s t l e r  w a r ,  und de r  In g en ieu r  i s t  ihm dann m i t  
derselben F e in h e i t  und v e rs tä n d n isv o l le r  E m pfindung gefolgt. 
D a s  is t  das Ziel, das der H e r r  V o rtra g e n d e  a n g e re g t  h a t ,  und 
m an kann n u r  w ünschen, daß diese A n reg u n g en  w e ite r  fo r tg e 
fü h r t  w erden  mögen, weil sie ein M itte l  sind, die Gewissen 
w achzurufen , die n u r  zu le ich t g e n e ig t  scheinen einzuschlafen. 
W e n n  w ir  d a ran  denken, daß viele jü n g e r e  M itg l ieder ,  die hier 
v e rsam m elt  sind, n ic h t  das Glück haben  k onn ten ,  bei H e rrn  
M ü ß i g b r o d t  zu s i tzen , weil die Z e i t  des S tu d iu m s  j a  im m er 
b e sc h rä n k t  is t ,  so i s t  es besonders  zu b eg rü ß e n ,  w enn h ie r  im 
V orein die D u rc h d r in g u n g  des k ü n s t le r ischen  und  des k o n 
s t ru k t iv e n  E lem en ts  bei den In g en ieu rb au ten  b e to n t  wird. D enn 
alles andere  i s t  zwecklos. G erade  iii der völl igen D u rc h d r in 
g u n g  dieser beiden E lem en te  l ieg t  das Heil,  w issen  w ir  doch, wie 
unglaublich  viel in  u n se re r  Z e i t  davon abhäng t .  W ie  der H e r r  
V o rtrag end e  g anz  r ic h t ig  g e s a g t  h a t :  A n  e iner  S t r a ß e  g e h t  
E i n  sch lech tes  H a u s  verloren , e i n e  s c h l e c h t e  B r ü c k e  g eh t  
in ih r e r  E in w irk u n g  n i c h t  ver lo ren ,  die s ieh t  jeder .  D ah er  
i s t  es ja  so w ich tig ,  daß die b e s ten  A ufgab en  n u r  von den 
bes ten  G eis te rn  nach  beiden R ich tu n g en  ge lö s t  werden. Ich 
freue mich und  ich hoffe, daß diese A n re g u n g  noch m eh r  dazu 
b e i t ragen  wird, auch  im V erbän de  diese F ra g e  w e ite r  k larzu-  
machen, hoffe auch, daß  die A kadem ie  des B au w esens  die e n t 
scheidenden. S c h r i t te  tu n  w ird , daß  w ir  g ro ß e  K re ise  m i t  e iner 
solchen A n sc h a u u n g  d u r c h d r i n g o n ,  hoffe, daß die Z e it  g e 
kommen ist,  wo m an  allgemein die G eis te r  d u rch  A n re g u n g  und 
A n sc h a u u n g  w ieder w a rm  machen  will fü r  ein solches D u rc h 
dringen, fü r  eine solche völl ige V e rschm elzun g  von W is s e n 
sch a f t  und  K u n s t ,  so daß  m an  n ich t  weiß, wo die eine a n fän g t  
und  die andere  au fhö r t .

Ich  m öch te  also meinen D an k  H e rrn  M ü ß i g b r o d t  a u s 
sprechen, daß e r  meine Nachfolge so tü c h t ig  an g e tre ten  ha t,  
und kann  n u r  die H e r r e n  Kollegen b i t ten :  T re te n  Sie  eifrig 
u nd  en th u s ia s t is c h  a u f  diesen P fa d ,  denn es i s t  der  W e g ,  der 
u ns  zum e rw ü n sch ten  Ziele führ t .

H e r r  R eg ie ru n g sb au m e is te r  und  P r iv a td o z e n t  Bernhard: 
Meine H e r re n ,  de r  H e r r  V o r t ra g e n d e  w ar  so liebensw ürd ig , 
auch ein W e r k  von m ir  Ihnen  vorzuführen . D a ra u s  d a rf  ich 
wohl die B e rec h t ig u n g  ableiten, auch einige W o r t e  vom S ta n d 
p u n k te  des In g en ieu rs  zu d ieser F ra g e  zu sprechen.

Es  han de l t  sich darum , au f  die ä s th e t i sch e  A u sb ild u n g  der 
In gen ieu rw erk e  m ehr  G ewicht zu legen und  vor a llen  Dingen, 
w ie d e r  H e r r  V o r t ra g e n d e  m i t  R e c h t  betont ,  daß sie von denen 
g em ac h t  w erden  sollen, „die es k ö n n e n “. Ich  meine nun  aber, 
w enn  w ir  auf  diesem Gebiete  w eiter  kommen wollen, so m üssen  
m eh r  E lem en te  erzogen werden, „die  es k ö n n en “ , und  das i s t  
m e ine r  A n s ic h t  nach n ic h t  dadu rch  zu erreichen, daß lediglich 
die a rch i tek ton ische  oder k ü ns t le r isch e  Seite  eines In g en ieu rw erks  
an sich vom K ü n s t l e r  g e l e h r t  wird, sondern  d adurch ,  daß nach
dem das s t a t i s c h e  G e f ü h l  dem In gen ieu r  du rch  ein g ründ liches  
S tu d iu m  der S ta t ik  anerzogen  ist,  er an einfachen K o n s truk tion en  
das ä s th e t isch e  Gefühl b ilde t  und so das k o n s t ru k t iv e  u nd  ä s th e 
tische  Gefühl in sich entw icke lt .  D as  e rs te re  b ilde t  die G rundlage, 
um  ein Ing en ieu rw erk  en tw erfen  zu können. A b e r  g lauben  Sie 
n u r  n ic h t ,  daß de r  schaffende In gen ieu r  sich beim E n tw erfen  
allein m i t  s ta t isch en  E rw ä g u n g e n  abfinde t,  sondern  e r  w ird  
im m er bei versch iedenen  M öglichke i ten  die W a h l  d arnach  
treffen m ü s se n ,  w as  ihm nach  seinem S chönhe itsgefüh l am 
b es ten  gefällt .  D a  han d e l t  es sich also auch  um  G eschm acks
fragen. D er  G eschm ack  i s t  zw ar  n ic h t  jedem  gegeben, aber 
e r  k an n  wohl in  vielen en tw ick e l t  werden. D iesen G eschm ack  
fü r  Ing en ieu rw erke  zu entw ickeln , i s t  eino Sache für  sich u n d  
n u r  au f  G rund  des s ta t i sch en  Gefühls möglich, dazu g e h ö r t  in 
e r s te r  L in io  s t a t i s c h e  und d an n  e r s t  ä s th e t isch e  E m pfindung  
bezw-. E rz ie hu ng .  (Fortsetzung folgt)
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